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So der Sathan gemeiniglich einem Sterbenden Chri⸗ 
ſten vorzuhalten pfleget / ihn dadurch in Verzweif⸗ 
felung zu bringen / A 
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In nomine Jesu. 


Das malte vnſer trawter Erloͤſer und Imma⸗ 
nuel CHriſtus JEſus / das vberauß grof 
ſe vortrefliche Gnaden⸗Geſchencke / ſo Gott 
der Himliſche Vater auß hertzlicher Liebe 
der gantzen Welt geſchencket / auff daß alle 
die an Ihn glaͤuben / nicht ſollen verlohren 
werden / ſondern das ewige Leben haben / 
ſambt Vater vnd dem Heiligen Geiſte von 
vns allerſeits hertzlich geliebet / vnnd hoch⸗ 
gelobet in alle Ewigkeit / A MEN. 


Ndaͤchtige / theils nach dem 
Nonſtraͤflichen Willen GOttes betruͤb⸗ 


a 16 e / alleſambt aber in JEſu geliebte 
Hertzen: Im nechſtvergangenen Som 
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tags vangelio giebet vnſer Lepland CHriſtus SC 
ſus dem Himmel / oder dem ewigen Leben einen fon» 
derbahren Nahmen / vnd nennet es æterna taberna- 
cola, die ewige Huͤtten: Auff daß ſie euch auff⸗ 
nehmen / ſpricht Er / in die ewige Huͤtten. a Nen⸗ 
net alſo das ewige Leben eine Huͤften / vnd zwar eine 
ewige Huͤtten. SER 


Ai 


a Luc. 16. v. 9. 


Erfüich) 


Be — t 


b. Efa.54 11. 


i |c,Apoc.21.4. 


«Matth.17.5. 


Idreyeinigen GOtt / Vater / Sohn vnnd Heiligen! 


Geiſtliche grawſame Schreck⸗Bilder 
Erſtlch eine Hütten. Denn 1. gleich wie man 
in einer Huͤtten oder Gezelt frey vnnd ſicher iſt vom 
Winde / Regen vnnd Vngewitter; Alſo werden wir 
auch in dem ewigen Leben fuͤr allen Sturmwinden der 
Anfechtungen vnd Verfolgungen / fuͤr allen Wettern⸗ 
der Truͤbſal / fuͤr allem Schnee vnd Regen des Vn⸗ 
gluͤckes gantz geſichert ſeyn: Denn es wird da kein 
Leyd / kein Geſchrey / kein Schmertz / auch kein Todt 
mehr ſeyn. 
Zum 2. in einer Hütten oder Gezelt find offt⸗ 
malß jhrer viel beyſammen / converſiren mit einan⸗ 
der auffs allerfreundlichſte: Alſo werden wir auch in 
den Huͤtten des ewigen Lebens nicht allein ſeyn / fon: 
dern wir werden bey vns haben / Adam / Nohe / Abra⸗ 
ham / vnd alle Heilige Patriarchen: Moyſen / Eliam / 
Sfaiam / vnd alle Heilige Propheten: Petrum / Pau: 
lum / Jacobum / vnd alle Heilige Apoſteln: Stepha⸗ 
num / Laurentium / Ignatium, vnd alle Heilige Maͤrte⸗ 
rer: Hiob / David / Simeonem / vnd alle Heiligen 
G Ottes ſo von anbegin der Welt gelebet haben / nochſ 
leben / oder inkuͤnfftig leben moͤchten. Wir werden 
bey vns haben / Gabriel / Raphael vnnd alle Heilige 
Engel vnd Ertz⸗Engel / die werden wir alle kennen / 
alle mit Nahmen nennen / vnd mit Ihnen einen lieb⸗ 
lichen Frewden⸗Diſcurs nach dem andern haben vnd 
halten; Ja wir werden bey vns haben den wahren 


| Geiſt / 


| Geiſtliche grawſame Schreck⸗Bilder. 
an Geiſt / den werden wir ſehen / wie Er iſt / von Ange⸗ e-1. Joh. 3. v. 
om ſicht zu Angeſicht./ f. 1. Cor. Iz. 
vir Zum dritten / in einer Huͤtten oder Gezelt iſtmanf . 
der biß weilen froͤlich / vnd luſtig / jſſet vnd trincket mit eis 
nd nander / Alſo werden wir in der Hütten deß ewigen 
n⸗ Lebens eſſen von den rechten Guͤttern des Hauſes Got⸗ 
in tes / GoOtt wird vns traͤncken mit Wolluſt wie mit 
dt einem Strom.? Da wird uns GOtt zu eſſen geben g. Pal. 36 9 
von dem verborgenen Manna / vom Holtz deß Lebens / h. Apoc. 2 vi ls 
tel das im Paradiß G Ottes iſt.“ Da wird ſeyn Frewde 7 7. 
n⸗ die Fuͤlle / vnd lieblich Weſen zur Rechten GOTTes 
in! immer vnd Ewiglich., 8 i. Pfal. 16 130) 
n⸗ Nicht allein aber nennet vnſer Heyland an ge: 
abt dachtem Orth das ewige Leben eine Hüften / ſondern 
/ auch eine ewige Hütten; weil fie von keinem Sturm: 
u⸗ winde kan eingeworffen / von keinem Feinde zerſtoͤret 
a: werden /fondern jmmer vnd ewiglich ſtehet / vnd blei⸗ 
ee bet: Denn wir wiſſen / ſo vnſer jrrdiſch Hauß|r, Cors, 


dieſer Huͤtten zubrochen wird / daß wir einen 
Baw haben von Gott erbawet / ein Haud nicht 
mit Händen gemacht / das da ewig iſt im Him̃el. 
In dieſe ewige Hütten des ewigen Lebens aber 
kan niemand kommen vnd gelangen / es ſey dann / daß 
er an den eingebohrnen Sohn G O Tes / den Er 
auß hertzlicher Liebe der gantzen Welt geſchencket hat / 
glaͤubet. ! ER k. Joh. 3 16. 
Weil nun vnſere in G Ott Seelige Mit⸗Schwe⸗ 
ſter / die weyland Erbahre / vnd Ehren⸗Tugendſame 
A iij Fra | 
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Fraw Anna gebohrne Jehnerin / des gegenwer⸗ 
tigen Ehren⸗Veſten / Wolgelahrten / vnd Wol⸗ 
benambten Herren M. Henrıcı HE MPELIL 
vornehmen / Buͤrgers / vnd des Schoͤppenſtuls 
allhiero / geweſene hertzgeliebte Hauß⸗ vnd Ehe⸗ 
wirthin / ſolches gethan / ſich nicht allein im Leben / 
ſondern auch im Sterben an jhren Heyland E HRi⸗ 
Aun JEſum mit wahrem Glauben gehalten / vnd in 

wahrem Glauben an Ihn endlich ſanfft im HErren 
ſeingeſchlaffen / fo wollen wir nicht zweyffeln / daß ſie 
ſchon der Seelen nach in die ewige Hütten des ewigen 
Lebens auff vnd angenommen worden. 

Damit wir aber nun bey jhrem heutigen Chriſt⸗ 
lichem vnnd Ehrlichem Leich⸗Begaͤngnuͤß etwas wei⸗ 
ter auß GOT Tes Wort mit einander mögen lehren / 
vnd anhören / daß es gereiche G Ott dem Allgewalti⸗ 
gen zu foͤrderſt zu Lob vnd Ehren / dem gegenwertigen 
hertz vnnd fehmerg-betrübten Herren Wittwer / hertz⸗ 
betruͤbten Frawen Tochter / vnd Leydtragenden Her⸗ 
ren Eydman / Herren Brudern / vnd andern anſehli⸗ 
chen Blutt⸗ Freunden zum kraͤfftigen Troſte / uns aber 
ingeſambt zu Erjnnerung vnſer Sterbligkeit / vnd wah⸗ 
ren Zubereittung zu einem ſeeligen Simeons⸗Stuͤnd⸗ 
lein / alß iſt von noͤthen / daß wir ons zu foderſt zu G Ott 
im Himmel wenden / Ihn hierzu omb Half vnnd 
Beyſtand des Heiligen Geiſtes im Nahmen JEſu 
CHR anruffen durch ein hertzliches vnd indrün⸗ 
ſtiges Vater vnſer / ꝛc. 
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Geiſtliche grawſame Schreck. Bilder. 


TEXT Us. 
Joh. 3. V. 16. 
[E bar BON die Welt geliebet / 
daß er ſeinen eingebornen Sohn 
gah / Auff daß alle die an Ihn glaͤu⸗ 
ben / nicht verlohren werden / ſon⸗ 
dern das ewige Leben haben. 


(PA theilg betruͤbte im Hertzen: Gleich wie 
Ein einem ſchoͤnen wolerbawten Luſt⸗Gar⸗ 

ten zwar viel ſchoͤne Kraͤutlin vnd Bluͤmlin zu finden / 
aber gleichwol vbertrifft immer eines das ander / ent⸗ 
weder an Liebligkeit der Geſtalt / oder an Annehmlig⸗ 
keit des Geruchs / oder an groͤſſe der Krafft vnd Tu⸗ 
gend; Alſo ſind auch in hortulo animæ, in dem 
Geiſtlichen Luſt⸗ vnd Seelen⸗Gaͤrtlein der Heili⸗ 
gen Schrifft viel ſchoͤne vnd liebliche Lehr⸗ vnd Troſt⸗ 
Spruͤchlin zu finden: Gleichwol aber iſt immer eines 
Lehrreicher / Troſtreicher / Vermahnungsreicher / als 
das ander. Vnter den vornembſten aber ſtehet billich 
oben an das abgeleſene Kern⸗ vnd Macht⸗Spruͤchlin / 
welches onfer Seeliger Herr D. Lutherus nicht vnbil⸗ 
lich parva Biblia, eine kleine Bibel nennet / weil 


NNdaͤchtige im HER Ren / 


Gefi grawſame Schreck Olde 


| 
| 
ll 
N N 


jt 


alles darinnen zu finden / was vnns zu Erlangung Der 

Seeligkeit zu wiſſen vonnoͤthen iſt. 
Es iſt darinnen zu finden: 1. Die wuͤrckliche 
Haupt⸗Vrſache vnſerer Seeligkeit / naͤmlich / die 
allgemeine / vnaußſprechliche Liebe G Ottes des Him: 


2. Die Verdienſtliche Vrſache vnſer Seelig⸗ 
keit / naͤmlich / das hochthewre Verdienſt JEſu Chri⸗ 
ſti / des eingebohrnen Sohnes Gottes / Daß Er ſei⸗ 
nen eingebohrnen Sohn gab / ſaget CHriſtus. 

3. Das Werckzeug / dardurch wir das Ver⸗ 
dienſt CH Rifti ergreiffen / vnnd ung zur Seelig⸗ 
keit appliciren vnd zueignen konnen / nemlich / der 
Glaube / Auff daß alle / ſo an Ihn glaͤuben / ſpricht 
vnſer Heyland / nicht verlohren werden / ſondern 
das Ewige Leben haben. 

Dannenhero ſich auch viel frome Chriſten mit 
dieſem Spruͤchlin / wie in allen Leibes vnd Seelen⸗ ale 
fo auch in den letzten Todes⸗Noͤthen / kraͤfftiglich gela⸗ 
bet vnd erqvicket haben / vnd find darauff in CHriſio 
IEſu Seelig verſchieden. Hertzog Friedrich / Chur⸗ 
fuͤrſt zu Sachſen / hat Ihm laſſen durch Herren Spa- 
latinum dieſen Spruch mit groſſen Buchſtaben auff ei⸗ 
ne Taffel ſehreiben / vnd nahe bey fein Bette hengen / 
daß Er ihn ſtets anſehen / vnd fich auch in ſeiner groß 
fen Kranckheit / biß an ſein Ende damit troͤſten koͤnnen. 
Der Herr Lutherus hat Ihn nicht allein in ſeiner Kir⸗ 
chen⸗Poſtilla ſehr geiſtreich vnd maͤchtig außgelegt / 0 


liſchen Vaters. Alſo hat GOtt die Welt geliebet. 
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dern auch hernach auff ſeinem Todt⸗Bette befunden / 
daß er ein Geruch des Lebens zum Leben ſey / vnd jhn 
darumb fein liebſtes Cordiale genennet. 

Weil nun vnſere Seelige in Gott ruhende Mit: 
Schweſter ſich mit dieſem Spruch in jhrem langwieri⸗ 
gen Siechthumb / auch in jhrem Seeligen Ende kraͤff⸗ 
tiglich getroͤſtet / jhr auch denſelben fuͤr allen andern lieb 
ſeyn laſſen / als wird er nicht vnbillich heute bey jhrem 
Chriſtlichen vnd anſehlichem Leichbegaͤngnuß erklaͤret 
ond gußgeleget / welches wir nun ohne fernern Vmb⸗ 
ſchweiff thun / vnd zu dieſem mal in Erklaͤrung deſſelb⸗ 
ten etwas mit einander reden wollen: 

Von etlichen grauſamen Schreck⸗Bildern / wel⸗ 
che der Sathan einem ſterbenden Chꝛiſten ge⸗ 
meiniglich auff ſeinem Siech⸗vnd Todes⸗Bet⸗ 
te pfleget vorzuhalten / Ihn dadurch in Ver⸗ 
zweiffelung zu ſtuͤrtzen / und vmb feiner See: 
len Heyl vnd Seligkeit zu bringen / Vñwol⸗ 
len vernehmen Wie ſich ein fromer Chriſt 
ſonderlich auß dem abgeleſenen Macht Spru⸗ 
che wider ſolche Schreck⸗ Bilder auffrichten / 
vnd den böͤſen Feind von ſich jagen vnd ſchla⸗ 
gen koͤnne. 

Duaber / Oallerliebſter Heyland HErre 

IEſu hilff / O HErr / laß es auch auff dißmahl 

wol gelingen / deinem Nahmen zu Ehren / vns 

allen aber zu vnſerer Seelen ewigem Heyl vnnd 

Seeligkeit / A MEN. 
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Propofitio 
de graviſsi- 
ma Chriſtia 


ni moribun- 
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tentatione. 


Votum. 
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Gelſtliche grarofartse Schreck Bilder. 


Exegeſis. | 
Chriftianus Welangende nun jhr meine 
Nr | 4 Geliebten / den proponirten Punct / 
ks id Sl fo if das erfie grawſame Schreck⸗ Bild ⸗ 
I. welches der Sathan gemeiniglich einem 


ſterbenden Chriſten auff feinem Siech⸗vnnd Todes 
Bette pfleget vorzuhalten / ſyn dadurch in Verzweiffe⸗ 


lung zu ſtuͤrtzen | 
Del, Ein langer ſchwartzer Suͤnden Zettel Fdarin⸗ 
Auen, nen der Sathan alle Sünden des Men⸗ 
1 01 ſchen auffgezeichnet. 


Dann wann es mit einem Menſchen ſo weit kompt / 
daß er durch den Todt auß dieſer Welt ſcheiden ſol / ſo 
ide: Sathan gemeiniglich mit feinem ſchwartzen Suͤn⸗ 
den⸗Zettel oder Regiſter zu gegen / flellst ihm darinnen 
alle die Suͤnden / ſo er Lebenslang von Kindesbeinen 
an begangen / fuͤr Augen / vnd ſaget: Sihe Menſch 
alſo haſtu geſuͤndiget / fo viel / fo ſchwere Sünden haſt 
du an dieſem vnd jenem Orthe / zu dieſer vnnd jener 
Zeit wider G Ott / wider dich ſelbſt / wider deinen Nech⸗ 
ſten mit Worten / Wercken vnnd Gedancken gethan 
vnd begangen / es kan nicht anders ſeyn / dieſer groſſen 
ſchweren Suͤnden⸗Schulden halben wirſt du in mei⸗ 
nen hoͤlliſchen Schuld⸗Thurn / Stock vnnd Marter⸗ 
Hauß geworffen werden. 

Dann gleich wie der Sathan bey Lebenszeiten 


des 
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des Menſchen dahin trachtet / wie er jhm moͤge die Au⸗ 
zen zukleiſtern / daß er den Grewel vnd die Menge ſei⸗ 
ner Sünden nicht ſehen thue / ſondern in denſelben oh⸗ 
ne Rew vnd Schew jmmerdar fortfahre / Alſo iſt diß 
am Ende des Lebens feine groͤſte Bemuͤhung / daß er 
dem Menſchen die Augen auffthue / damit er den Grew⸗ 
el / die Groͤſſe vnd Menge feiner Sünden fehen möge, 
Gleich wie er bey Lebenszeiten Des Menſchen 
dahin getrachtet / daß er jhm moͤge die groͤſten / ſchwere⸗ 
ſten vnd abſchewlichſten Sünden klein wie ein Senff⸗ 
koͤrnlein / leicht wie ein Pflaumfederlein / dünne wie 
ein Mohblaͤtlein / ſuͤſſe wie Honig / lieblich wie Zucker 
machen / Alſo kehret er am Ende des Lebens ſeinen 
hoͤchſten Fleiß an / daß er dem Menſchen moͤge die 
Suͤnde hoch exaggeriren vnnd auffmutzen / ſo groß 
wie einen Sandberg / fo dicke wie einen Maſtbawm / 
ſo ſehwer wie Bley / ſo bitter wie Gall vnnd Entzian 
machen / vnd jhn dadurch fo weit bringen / daß er mit 
dem Bruder⸗Moͤrder Cain zweiffelsknoten ſtricken / 
vnd ſagen möge: Meine Suͤnde iſt groͤſſer / denn 
daß ſie mir vergeben werden moͤge. 

| Vnd dieſes Schreck⸗Bild oder Anfechtung der 
Suͤnden halben / iſt die erſie bey einem ſterbenden 
Meuſcßhen. 

Denn gleich wie die Suͤnde der Anfang vnnd 
Vrſprung iſt alles Vbels / alfo iſt auch die Anfechtung 
wegen der Suͤnde die erſte / von welcher die andern alle 
dependiren- vnnd herkommen. Nicht allein aber iſt 
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Geiſtliche grawſame Schred-Bilder. 
dieſes Schreck⸗Bildt das erſte / ſondern auch das ſchwe⸗ 
rehe vnd gefaͤhrlichſte / weil ons vnſer eygen Gewiſſen 
vberzeuget / daß wir jo viel / o groſſe Sünden began⸗ 
gen / vnd der Sathan Recht habe. 

Wie ſchwer vnnd gefährlich aber dieſes erfie] 
Schreck ⸗ Bild iſt / ſo dienet doch in vnſerm Leich⸗Spru⸗ 

lehe treflich ſehr darwider GO Tes des Himliſchen 
Vaters Liebe vnnd Barmhertzigkeit / da vnſer Hey⸗ 
land ſaget: 

Alſo hat GOtt die Welt geliebet. 

Dann ſihe / wenn der Sathan dir den langen 
ſchwartzen Suͤnden⸗Zettel vorhelt / vnd ſaget: Sihe 
Menſch / alſo haſt du geſuͤndiget / alſo ſolt du deiner 

Suͤnden halben ewiglich verlohren vnd verdampt wer⸗ 
den / O ſo verleugne vnnd vertuſche deine Suͤnden 
nicht / ſondern ſprich: Ja Sathan / ich geſtebe es / ich 
hab alſo geſuͤndiget / aber deſſentwegen wil ich nicht 
verzagen / denn hab ich alſo geſuͤndiget / ſo hat G Ott 
auch alſo die Welt geliebet / daß Er ſeinen einge⸗ 
bohrnen Sohn ad / auff daß alle / die an Ihn 
glaͤuben / nicht follen verlohren werden / ſondern 
das ewige Leben haben. 

Spricht der Sathan: Deine Sünden find aber 
ſehr groß; So antworte: Sie find freylich groß / Aber 
Gottes Liebe vnd Barmhertzigkeit iſt noch viel groͤſ⸗ 
fer. Wo die Suͤnde maͤchtig worden / da iſt GOt⸗ 
tes Gnade noch viel mächtiger worden.“ Qvan- 
tus eſt Deus, tanta eſt ejus miſericordia. GOttes 

N Barm⸗ 
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| Barmbergigfeiiftja fo groß / als Er ſelber iſt. 7 Syr. 2. en 

Nun iſt Er aber ein vnendlicher / vnermeßlicher vnnd 

vnbegreiflicher G Ott / ſeine Groffe iſt vnaußſprechlich / 
derowegen ſo folget / daß auch ſeine Barmhertzigkeit 
vnendlich / vnermeßlich vnnd vnaußſprechlich ſey.⸗ 
G Ott it fo genaͤdig / fo guͤttig / ſo Barmhertzig / daß 
Er nicht allein die kleinen / ſondern auch die groſſen 
groben Sünder zu Gnaden auff- vnd annimbt / wenn 
fie wahre Buſſe thun. 

War nicht Adams vnnd Evæ Suͤnden⸗Fall 
groß e war nicht Loths Blutſchande groß? war nicht 
Aarons Abgötterey groß? war nicht Davids Che 
bruch vnd Meuchelmord große war nicht Manaßis 
Faub'rey vnd Blutvergieſſung groß? war nicht Ma⸗ 
riæ Magdalen Vnzucht groß? war nicht Petri Ab⸗ 
fall vund Verleugnung groß? war nicht des rechten 

Schechers am Creutze Raub vnnd Todtſchlag groß? 
war nicht Thome Vnglaube groß? war nicht Pauli 
Verfolgung groß e Noch dennoch iſt GOltes Liebe 
vnnd Baͤrmhertzigkeit groͤſſer geweſen / als dieſe ihre 
groſſe Sünden in dem Er jiinen dieſelbte / als ſie ſich 
mit glaͤubigem bußfertigem Hertzen zu ihm bekehret / 
auß Gnaden erlaſſen vnd vergeben. Imo tantæ pie. 
tatis eſt Dominus ut & ipſi judæ donaſſet veniam 
fi Chriſti expectaſſet miſericordiam, ſaget Am- 
|brofius.? Das ik: GOtt iſt ſo viel guͤttig vnnd > Ambroſ. 
grundgutt / daß Er auch dem Verraͤther Jud lib. i. Ep. z 
Gnage erzeiget hette / wenn er nur nicht ſo bald 


? Bir zum 


Pſal. 145.5. 


ATT JT ST TA 1 
Gelſtliche grawſame Schreck⸗Bilder ⸗ 
zum Stricke gelauffen / ſondern CHriſti Barm⸗ 
hertzigkeit erwartet hette. 

Ob nun gleich meine Suͤnden auch ſehr groß 
ſeyn / wil ich doch nicht verzagen / ſondern vielmehr in 
wahrem Glauben mit Anshelmo ſagen: Certus 

Anshelmus. ſum Domine, quod peccatis meis commerui æ- 
ternam damnationem, certior, quod pœnitentia 
mea non ſufficit ad ſatisfactionem, certiſsimus 
quod tua miſericordia ſuperet omnem offenfio- 
nem; Ich bin gewiß / daß ich mit meinen groſ⸗ 
ſen Suͤnden die ewige Vervamnuͤß verdienet 
habe / noch gewiſſer bin ich / daß ich mit meiner 
Buſſe für meine Suͤnden nicht kan genung thun / 
am allergewiſten aber bin ich deſſen / daß deine 
Barmhertzigkeit / mein GOtt / alle meine Suͤn⸗ 
de vnd Vbertrettung weit vbertreffen thut. 

Spricht der Sathan weiter: Ja deine Suͤn⸗ 
den ſind auch ſehr ſchwer / ſie werden dir endlich wie 
eine ſchwere Laſt zu ſchwer werden / vnd dich in Ab⸗ 
grund der Hollen druͤcken vnnd ſtuͤrtzen / ſo antworte: 
Ja ich befinde / daß meine Suͤnden ſehr ſehwer ſind / 
aber ein einiges Blutstroͤpflin / das der eingebohrne 
Sohn Gottes / den Er auß hertzlicher Liebe der gan⸗ 
tzen Welt geſchencket / fuͤr mich vergoſſen hat / iſt noch 
viel tauſendt mahl ſchwerer. Das Blutt JES W 
CHriſti / des Sohnes Gottes / machet ung rein 

a 1 lch. inv. 3. von allen vnſeren Suͤnden / 7 fie ſeyn ſo ſchwer als 

| Iſie wollen. Womit auch Bernhardus ſtimmet / wenn 
er fa» 


— — su) 
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Geiſtliche grawſame Schreck⸗Bilder. 
er ſaget: Unica guttula Sangvinis Chriſti præ 
ponderat peccata totius generis humani Ein ei⸗ 


niges Tröpflein des Bluttes IEſu EHRIH 


gen Menſchlichen Geſchlechtes. Ob nun gleich 
auch meine Sünden fehr ſchwer find / dennoch verzag 
ich nicht / ſondern ſage in wahrem Glauben mit Tho: 
ma Aquinate-: 


M Pie Pellicane JE/4 Domine 
f me immundum munda tuo ſang vine 
t enjus una Billa Jalvum facere 
r rotum mundum pojfet omni ſceleres. 
/ KEfu du Edler Pellcan / 
e (Dein Blutt allein mir helffen kan / 
1, Ab nur ein Troͤpfflin reinigen luͤnd / 
ie gange Welt von jhrer Suͤnd. 
e Faͤhret der Sathan fort vnnd ſaget: Du ſiheſt 
el aber in dieſem Zettel / daß deiner Sünden ſehr viel find! 
b⸗ So antworte: Ja / ihrer find ſehr viel / ich kan ſie nicht 
Š alle zehlen / denn wer kan wiſſen wie offt er fehlet er Aber |e, Pfal. 19:15. 
5 ob bey mir iſt der Sünden viel / bey G it iſt viel mehr 
ie Gnade / vnd viel Erloͤſung bey ſym. Hatte nicht Da⸗ Pal. 130,7. 
Ne vid auch viel Sünde gethan / wie auß ſeinen Klage⸗ 
ch Worten abzunehemen / da er faget: Es haben mich 
meine Suͤnde ergrieffen / daß ich nicht ſehen kan / 
in ihr iſt mehr den Haar auff meinem Haupt. Ma⸗ fal. 40, f. 
ls naſſe klaget auch / vnd ſaget: Meiner Suͤnden fd] 


mehr 


» Jrat. Ma- mehr denn des Sandes am Meer. Dennoch has 
nals. hen ſie alle beyde durch waare Buſſe Vergebung aller 
ihrer Sünden / von dem liebreichen vnd barmhertzigen 
G Otte erlanget: Maſſen folches David mit danck⸗ 
barem Hertzen erkennet / wann er ſaget: Lobe den 
Herren meine Seele / der dir alle deine Suͤnde 
vergiebet » Warumb folte oder wolte ich denn we⸗ 
gen der Vielheit meiner Suͤnden verzagen / das wil 
ich nicht thun / ſondern vielmehr mit Auguſtino ſa⸗ 
gen: Turbäbor fed non perturbabor, gvia vul- 
nerum JEfu recordabor; 
Mein Sünd mich werden kraͤncken ſehr / 
Mein Gewiſſen wird mich nagen: 
Denn hr ſeynd viel wie Sand am Meer / 
Doch wil ich nicht verzagen / 
Gedencken wil ich an deinen Todt / 
Herr JEſu deine Wunden roth / 
Die werden mich erhalten. 
2. Das ander geiſtliche Schreck⸗Bild / welches der 
Iræ divinæ Sathan gemeiniglich einem ſterbenden Chriſten vor⸗ 
Stauteate—. zuhalten pfleget / jhn dadurch in Verzweiffelung zu 
ſtuͤrtzen / iſt A m 
Ein groß brennendes Fewer des goͤttlichen 
Zornes. 


w Pſ. 103. in 3. 


Auguſtinus. 


2 ² AA T. 


Ihm / 


Geiſtliche grawſame Schreck⸗ Bilder. | 


f Geiſtliche grawſame Schreck⸗Bilder. 
Ihm / Er iſt Feind allen Vbelthaͤtern. Weil 
jung nun vnſer Gewiſſen vberzeuget / daß wir Sünder 
ſeyn / ſo vberzeuget vns auch vnſer Gewiſſen / daß wir 
mit vnſern Sünden den Feweꝛbrennenden Zorn GOt⸗ 
tes gar wol verdienet haben. a 

Das weiß nun die alte liſtige Schlange der Teuf⸗ 
fel gar wol / derowegen tritt er zu einem Menſchen auff 
feinem Siech⸗ nnd Todes⸗Bette / mahlet jhm das 
Fewer des göttlichen Zornes / das er mit feinen Suͤn⸗ 
den verdienet / für Augen / vnnd bildet jpm ein / daß 
Ott ein verzehrend Fewer ſey /7 daß fein Zorn biß 
in die vnterſte Holle brenne /s daß fuͤr ſeinem Zorn 
niemand bleiben / vnnd für feinem Grimm niemand 
beſtehen koͤnne / daß fein Zorn vnertraͤglich ſey / den 
er drewet den Suͤndern /! daß ſein Zorn vber die Gott⸗ 
| ofen kein Auffhoͤren habe ⸗Vnd weil der arme Seel⸗ 
zagende halbtodte Menſch die groſſen Schmertzen der Ne-: 
Ktanckheit vnnd Vorboten des Todes bey ſich fuͤhlet f 
vnd ſihet / die eine Frucht der Suͤnden / vnd ein Werck 
des Goͤttlichen Zornes ſeyn / ſo vnterſtehet fich,der Sa⸗ 
‚ben jhn zu bereden / als wenn jhn GOT Tin feinem 
Zorn gantz vnd gar von ſeinem Angeſichte verworffen 
er verſtoſſen hette. / 


Deut. 4.24. 
2 Deut. 32,23. 


Nahum. 1. 6 


Wider diß andere grauſame Schreck⸗Bild des 
Sathans / kan man auch nichts beſſers gebrauchen / als 
G Ottes des Himliſchen Vaters Liebe vnnd Barm⸗ 
hertzigkeit / von welcher vnſer Heyland in vnſerm Leich⸗ 
Spruche deutlich redet: ALO hat GoOtt die Welt | 
. €; gelies.t 


— 


—TBeiftlihesramfane Schreck⸗Bilder. 


Denn hierauß Fanfı du alſo ſchlieſſen vnd fagen =: Ja 


GOTtes gerechten fewerbrennenden Zorn verdienet 

habe / aber dennoch wil ich nicht verzagen. Denn alſo 
hat G Ott die Welt geliebet / daß Er feinen ein⸗ 

gebohrnen Sohn gab / ſpricht Chriſtus. f 


dıJoh.s,:9 gantz im argen lag /⸗ mit ſeiner Liebe zuvor kommen / 
Er hat ſie alſo geliebet / daß Er einen Sohn gegeben. 
ondern ſeinen Sohn / nieht einen adoptivum oder 
angenommenen / ſondern ſeinen naturale my ſeinen 


« Rom. 9,32. 


| Math. 


Rom. 55 f. gegeben. 2 Darinnen ſtehet die Liebe / ſpricht S. 


1 Joh. 4. io. 
Rom. 5, J. 


Rom. $. 


vnd 


ä — — — | 


geliebet / daß Er ſeinen eingebohrnen Sohn gab. 


Sathan / ich weiß gar wol / daß ieh mit meinen Suͤnden 


Da hoͤreſt du Sathan / G Ott iſt der Welt dir 


Was aber für einen Sohn? Nicht einen frembden / | 


4 


| Geiftliche gramwfame Schrecd-Bilder. 


ons HOI vnd onſer Vater geliebet / daß Er vns 


gegeben hat einen ewigen Troſt / vnd eine gutte Hoff⸗ 


nung durch Genade. Alſo hat vns GOtt geliebet / 


daß Er vns auß Gnaden beruffen / auß Gnaden mit 
dem Heiligen Geiſt verſiegelt / auß Gnaden mit dem 
Himmel⸗Brodte ſeines Wortes ſpeiſet / mit den heyl⸗ 


ſamen Artzneyen der Satramenten ſtaͤrcket / auß Gna⸗ 


den Seelig vnnd herrlich machet. Denn GOtt hat 
vns nicht geſetzet zum Zorn / ſondern die Selig⸗ 
keit zu beſitzen / durch vnſern HErren JIEſum 
EHRE der fuͤr vns geſtorben iſt / auff daß / wir 
wachen oder ſchlaffen / zugleich mit Ihm leben 


follen.» ALO hat ung Gott geliebet / daß wenn m 


Er fehon ſtraffet vnd zuͤchtiget / Er dennoch nicht von 
Hertzen die Menſchen plaget vnd betruͤbet. Er betruͤ⸗ 
bet wol / vnnd erbarmet ſich wider / nach ſeiner groſſen 
Guͤtte. Welchen der HErr lieb hat / den ſtraf⸗ 
fet er / vnd hat wolgefallen an jpm wie ein Bas 
ter am Sohne. Vnd auß dieſen Vrſachen giebet 
jhm das Buch der Weißheit einen ſonderbaren T roſt⸗ 
Nahmen / nennet Ihn einen Liebhaber des Lebens / 
vnd ſagt: Duerbarmeſt dich vber alles / denn du 
haft Gewalt vber alles / vnd verſiheſt der Men: 
ſchen Suͤnde / daß ſie ſich beſſern ſollen. Du 
ſchoneſt aber aller / denn fie find dein / HErr / du 
Liebhaber des Lebens / vnd dein vnvergaͤnglicher 
Geiſt iſt in allen. N 


Sage an Sachan / ſind das nicht alles hertzlicke / 


C ii 
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— Geifllihe gram grawſame s fame Schreck⸗ chreck Bilder. 


hochthewre vnd jälje Liebes ſtůcke / vnnd du bildeſt = 


lauter Zorn fürg Du heiſſeſt mich an Gottes Liebe 
vnd Gnade zweiffeln / das werde ich wol bleiben laſſen / 
Ich glaͤube meinem HErren IJEſu mehr als dir. Du 


I Joh. 8, 44. ai ein Luͤgner / vnnd ein Vater der Lügen /3 Mein 


He g R Jeſus aber iſt warhafftig/ ja die Warheitſ 


r Joh. 14, 6. ſelbſten. Nun ſaget Er jaſclber: Alſo hat GOTT 


s Joh. 1, 12. 
Epheſ. 1,6, 


die Welt geliebet / daß Er ſeinen eingebohrnen 
Sohn gab. Hat Er ons nun feinen eingebohrnen 
Sohn 1 /ſo wird Er ja alle die jenigen lieben / 

ein hertzlich A Volgefallen an Ihnen haben / vnnd jhnen 
Macht geben / GOttes Kinder; zu werden / die an ſei⸗ 
nen Nahmen gläuben.s Alſo daß ſie ſeyn werden dile⸗ 
cti in dilecto, die Geliebten in dem Geliebten.. Nun 
wir find Gerecht worden durch den Glauben / ſo 
haben wir Friede mit GOtt / durch vnſern HEr⸗ 
ren JEſum CH Riſt / durch welchen wir auch ei- 
nen Zugang haben im Glauben zu dieſer Gna⸗ 
de / dar innen wir ſtehen / vnnd ruͤhmen vns der 
Hoffnung / der zukuͤnfftigen Herrligkeit / die Gott 
geben ſoll: Nicht allein aber das / ſondern wir 
tuͤhmen vns auch der Truͤbſal / dieweil wir wiſ⸗ 
fen / daß Truͤbſall Gedult bringet; Gedult aber 
bringet Erfahrung; Erfahrung aber bringet 
Hoffnung; Hoffnung aber leſſet nicht zu ſchan⸗ 
den werden. Denn die Liebe GOttes iſt außge⸗ 


„Rom. 3 f. goſſen in vnſer Hertz. ſehreibet der Apoſtel (Paulus.. E 
Auß der füle onfers Heplandes Eprifi JEſu des 


einge! 


| Geiſtliche grawſame Schreck⸗Bilder. Be 

eingebohrnen Sohnes Gottes koͤnnen wir neh⸗ 
men Gnade vmb Gnade. x Joh. 1 179 
| | Derowegen fo appellire ich in diefer Anftch⸗ 
} 


tung / ond ziehe mich a Deo irato, ad Deum placatum, 
von dem zornigen Gotte / zu dem liebreichen durch Chri⸗ 
| ſtum verſoͤhnten Vater / deſſen Barmhertzigkeit inbrüne! 
ſtig iſt / deſſen Barmhertzigkeit hertzlich iſt / deſſen ? Hof, 1, 8. 
Barmhertzigkeit kein Ende hat / ſondern alle Morgen Luc. 1,79. 
new iſt / die jmmer für vnd für waͤret bey denen die «ligi 
jhn fürchten / vnd zweifelc gang vnd gar nicht an ſei⸗ Ke 
ner Liebe / zu mahl weil er mich derſelbten mit einem fo 
hochthewren Pfande allecuriret vnd verſichert hat. 
| Wirſt du jhn-alfosthun/ fo wirft du den Sa⸗ 
than auch mit dieſem anderm Schreck⸗ Bilde von dir 
jagen vnd ſchlagen koͤnnen. 
| Das dritte geiſtliche Sehreck⸗Bild welches der 
Teuffel gemeiniglich einem ſterbenden Menſchen auff 
ſeinem Siech⸗ vnd Todes⸗Bette vorzuhalten pfleget / 
jhn dadurch in Verzweiffelung zu ſtuͤrtzen / ſind 8 
Zwo ſteinerne Taffeln / auff welchen GOT: Legi, mu- 
tes Geſetze geſchrieben. tabilitate 
Wir ſollen dem Geſetze G Ottes einen vollkom⸗ 
menen innerlichen vnd aͤuſſerlichen Gehorſam leiſten / 
weil es aber kein Menſeh in dieſer verderbten Natur 
thun kan / ſintemal fie alle mannigfaltig frren vnnde . 
fehlen / e Sünder ſeyn / vnnd des Ruhmes mangeln / £ Jac. 3, 2. 
den ſie für G Ott haben ſollen: So kompt der Sa: Rom. 352% 
than gemeiniglich zu einem ſterbenden Menfchen für: 


— ꝓ—— — — —— 
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SBeſſtliche grawſame Schreck⸗ Buder. 
ſein Siech⸗ vnd Todes⸗Bette getreten / zeiget jhm auff 

den zwo ſteinernen Taffeln Moſis das Geſetze / vnd ſa⸗ 

get: Dieſes alles / was hier gefchrieben ſtehet / hetteſtu 
vollkoͤmmiglich halten ſollen / weil du es aber nicht ge⸗ 
halten haſt / fo muſt du ewiglich verflucht vnd verma⸗ 
ledeyet ſeyn. Denn es ſtehet geſehrieben: Verflucht 

ſen / wer nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfuͤllet / 

daß er darnach thue / vnd alles Volck ſol ſagen 

Deut. 27,26 Amen. 

Wider dieſes dritte Schreck⸗Bild kanſt du dich 

fein auffrichten mit dem / was dein Heyland in vn 

ſerem Leich⸗Spruche ſaget: Alſo hat GOT die 

Welt geliebet / daß Er ſeinen eingebornen Sohn 

gab / vnd kanſt ſprechen: Ich gebe es nach / Sathan / 

daß ich GOttes Geſetze auff den zwo ſteinern Taf⸗ 

feln Moyſis geſchrieben / nicht vollkoͤmmiglich gehalten 

habe / denn ich habe meinen G Ott nicht geliebet von 

gantzem Hertzen / von gantzer Seelen / von gantzem Ge⸗ 

Luc. 10,27. | mütte / von allen Kraͤfften / meinen Nechſten hab teh 

nicht (0 rein / ſo hertzlich / fo hoͤchlich geliebet / als mich 

F Matt. 22.37. ſelbſten / /welches mir auch in dieſer verderbten Natur 
| zuthun nicht moglich geweſen /fintemal es recht heiſſet 
4 Auguft. de wie Auguſtinus fchreibet ?? Homo poteſt præſtare 
Spiritu & li. legem coram hominibus, non coram Pfo, qvi 
im = a tordis etiam ipſius, & intima voluntatis; eft in- 
arcell. ſpector. Der Menſch kan das Gefere hal⸗ 
Iten fuͤr den Leuten / aber nicht fur Gott / wel⸗ 
cher auch die Gedancken des Hertzens vnd den 


3 


' jnner⸗ 
. 


— — — 
Meiſtliche qrawſame Schreck⸗Bilde. 


TP ²˙ Kernen viaal i ij 
innerlichen Willen des Menſchen anſihet. Da. 
noch aber wil ich auch deſſentwegen nicht verzagen. 

Denn alſo hat GOtt die Welt geliebet / daß 
Er ſeinen eingebohrnen Sohn gab / zu was endes 
Das deutet S. Paulus an / vnd ſaget: Da die Zeit 
erfuͤllet ward / ſandte GOTT feinen Sohn / ge⸗ 
bohren von einem Weibe / vnnd vnter das Ge! 
ſetze gethan / auff daß Er die / ſo vnter dem Ge⸗ 
ſetze waren / erlöſete.! 

Verflucht mich gleich nun Moſes in dem Ge⸗ 
ſetze / ſo traͤget mir dagegen das Evangelium den Se⸗ 
zen an / vnd ſaget: CHriſtus hat uns erlöfet von 
dem Fluch des Geſetzes / da Er ward ein Fluch 
für vns / denn es ſtehet geſchrieben (Verflucht 
iſt jederman der am Holtze henget) auff daß der 
Segen Abrahe vnter die Heyden kaͤme in CHri⸗ 
to JEſu / vnd wir den verheiſchenen Geiſt em⸗ 
pfiengeri durch den Glauben.“ O freplich Das Gal.3,13, % 
Zantze Geſetz hat Er erfüllt / damit feines Vatern Zorn 
gefille/ der vber ons gieng alle: 5 

Was ich nun nicht habe thun koͤnnen / das hat 
mein Heyland CHriſtus JEſus gethan / ſein Gehor⸗ 
ſam iſt mein Gehorſam / ſein Verdienſt it mein Ver⸗ 
dienſt / ſeine Genungthuung iſt meine Genungthuung / 
wenn ich mir ſolches durch wahren Glauben appli. 
cire vnnd zu eigen mache. Wie folches der Apoſtel 
Paulus mit klaren Worten bezeuget / vnd ſaget: Daß 
dem Geſetze vnmoͤglich war (ſintemal es durch 


Gal. 414: 
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Fleisch 
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I cFleiſch geſchwaͤchet war /) das that Ott vnd 


k Rom. gl. 7,4 
12. Cor. 5. 20 


Gerſon 


trare, niſi merito filii inter Deum & me interpoli: 


vnd begehre nicht fur Gericht zukommen / es ion]; 


— —— — 


SGeiſtliche grawſame Schreck ⸗Bulder. 


ſandte feinen Sohn in Geſtalt des ſuͤndlichen 
Fleiſches / vnd verdammet die Suͤnde im Fleiſch 
durch Suͤnde / auff daß die Gerechtigkeit vom 
Geſetze erfodert / in vns erfuͤllet wuͤrde / die wir 
nun nicht nach dem Fleiſche wandeln / ſondern 
nach dem Geiſt.“ Wand widerumb ſchreibet er:“ 
GO TT hat den / der von keiner Sünde wuſte / 
für vns zur Suͤnde gemacht / auff daß wir wuͤr⸗ 
den in Ihm die Gerechtigkeit die fr GOtt gilt. 

Weil ich nun dieſes alles weiß / ſo wil ich nicht 
verzagen / ſodern ich wil mich auff den Fuͤſſen des 
Glaubens macher / von dem rauchenden Berge Si⸗ 
nai / auff welchem das Geſetze / auff den zwo ſteiner⸗ 


nen Taffeln Moſis geſchrieben / gegeben worden / auff 


den lieblichen Berg Sion / von welchem die hertz⸗er⸗ 
frewliche Lehre des Heiligen Evangelii / von dem voll⸗ 
kommenen Verdienſt vnnd Gnungthuung CO Rifi 
Ie ſu durch alle Welt außgebreitet worden / vnd ſage 
mit dem alten Gerſone: Appello a Throno juftitia 
in lege divinä revelatæ, ad thronum miſericordiæ 
in Evangelio patefactæ, nec volo in judicium in- 


to Das iſt: Ich ziehe mich von dem Thron der 
geſtrengen Gerechtigkeit Gottes / im Geſetze ge⸗ 
offenbaret / fuͤr den Thron der hertzlichen Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / im Evangelio verkuͤndiget / 


denn / 


Geiſtliche grawſame Schreck⸗Bilder. 
Er daß das Verdienſt des HErren JEſu zwi⸗ 
chen mir vnd dem zornigen Gotte ins mittel ge⸗ 
ſtellet werde. Wirſt du nun dem Sathan alſo be⸗ 
gegnen / fo wirft du auch fein Drittes Schreck⸗Bildt 
Ileichtlich abwenden / vnd vertreiben koͤnnen. | 
| Das Vierde Geiſtliche Schreck⸗Bild / well 4 
ches der Sathan gemeiniglich einem flerbenden Chri- Meriti tis 
ſten vorzuhalten pfleget / ihn bamitin Werzweiffelung| P 
zu bringen / iſt das Bilb i 
Eines nackenden nichtshabenden Bettlers. 
Denn da kompt der Sathan einem Menſchen 
= feinem Siech⸗ vnd Todes · Bette auch auffgezogen / 


mit ſeiner Vnvermoͤgenheit vnd Mangel eigener Wer⸗ 

cke vnd Verdienſte / vnd ſaget: Lieber Menſch / ich fe: 
he / daß du auch in deinem Tode ſo getroſt biſt / was 
Haft du denn Guttes / das du wilt fuͤr G Ottes Gerichte 
bringen? durch was fuͤr Verdienſt vnd Wercke hoffeſtu 
den Himmel zu erlangen? Du biſt ja gantz arm / na⸗ 
ckend vnnd bloß von eigenen Wercken vnnd Ver⸗ 
dienſten. - 

Aber dieſem grauſamen Schreck⸗Bilde kanſt du 
auch fein entgegen halten den guͤldenen Macht⸗Spruch 
C. Riſti: Alſo hat GOtt die Welt geliebet / daß 
Er ſeinen eingebohrnen Sohn gab. Vnnd kanſt 
ſagen: Ja Sathan / ich geſtehe es / daß ich für meinem 
G Ott ein armer nackender Bettler bin / vnd nichts has 
be von eigenen Wercken vnd Verdienſten / damit ich 
koͤnne vor GOTT beſtehen / vnd in das Ewige Leben 


— — — 


S | en er ? in ge⸗ | 


— Peiſtſichegrawſame Schred-Bilder- 
eingehen / ſondern alle meine Gerechtigkeit iſt für Gott 
dem HErren tanquam panus menſtruatæ wie ein 
befleckt vnd vnrein Tuch / das man ehrenthalben nicht 
nennen darff. Ich geſtehe es / daß ich nur Staub vnd 
Aſche bin / *duß ieh ein armer Hund / vnd des Brodtesii | 
der Gnaden vnd Barmhertzigkeit Gottes nicht werth 
bin.“ Aber deſſentivegen laß ich mir die Seeligkeit nicht 
abfprechen, 

Denn weſſen ich nicht wereh bin / deſſen bin ich 
nothduͤrfftig; Weſſen ich nicht würdig bin / deſſen ma⸗ 
chet mich wuͤrdig mein HErr vnd Heyland CHriſtus 
Iæſus / der eingebohrne Sohn G ttes / welchen Er 
auß hertzlicher Liebe den Menſchen gegeben / der in die⸗ 
ſe Welt kommen / zu ſuchen vnd Seelig zu machen / das 
verlohren war. Hat vns nun Gott ſeinen Sohn 
gegeben / wie ſolte Er vns mit Ihm nicht alles 
ſchencken? ? was ons zur Seelen Seligkeit nothwen⸗ 
dig iſt: Auß ſeiner Fuͤlle konnen wir alle nehmen Gna⸗ 
de vmb Gnade. 

Ob ich nun gleich von mir ſelber / vnd auß mir 
ſelber nichts habe das G Ott gefallen koͤndte / ſo habe 
ict doch alles in dem Sohne G Ottes) denn Er if 
mir gantz gegeben / mit ſeinem gantzen Verdienſte / mit 
aller ſeiner Gerechtigkeit / mit allen ſeinen Wolthaten. 

Wider meine Vnreinigkeit if Er meine Heili⸗ 
gung / wider meine Suͤnde iſt Er meine Gerechtigkeit / 
wider meinen Vnverſtand id Er meine Weißheit / 


wider mein Gefaͤngnuͤß iſt Er meine Erloͤſung / wis 


! 


en Eſa. 64,6. 
Gen. 18, 27. 


„Matth. 17, 16 


Luc. 19,16 
| Rom. 54. 


Joh. 7, iy. 


rr r tati 2 A 
Geiſtliche grawſame Schreck⸗Bilder. 


der meine Schwachheit iſt Er meine Staͤrcke / wider 


meine Armuth iſt Er mein Reichthumb / wider mein 
Finſternuͤß iſt er mein Liecht / wider meinen Todt iſt Er 
mein Leben / wider meine Verachtung iſt Ex meine 
Ehre / mein Preiß / meine Herrligkeit. 

Derowegen ſo verzage ich wegen meiner geiſlli⸗ 
chen Armuth vnd Vnvermoͤgenheit nicht / ſondern ſa⸗ 
ge mit jenem fromen Kirchen⸗Lehrer: Quieqvid mi- 
hi deeſt audacter uſurpo ex vulneribus Jefu Chri- 
ki, Was mir fehlet vnnd mangelt / das hole 
vnnd ſchoͤpffe ich getroſt mit dem Eymer des 
Glaubens auß dem tieffen Gnaden⸗Brunnen 
der Blutflieſſenden Wunden meines Heylandes 
CHriſti Je | | 

Dergleichen mit Bernhardo:u Ich bekenne / 
daß ich für G Ott arm / nichts werth vnd wuͤrdig bin / 
daß ich auch durch eygene Verdienſte das Himmel⸗ 
reich nicht erlangen kan / aber mein HErr vnd Hey⸗ 
land CHriſius JEſus beſitzet das Himmelreich auff 
zweyerley Recht; Einmahl hat Er vns von ſeinem 
Himliſchen Vater / als ſein eingebohrner Sohn er⸗ 
erbet / darnach hat Er es auch durch ſein Leyden vnd 
Todt verdienet; Das erſte Recht behelt Er für ſich / 


kan ich mir auch das Himmelreich zuſchreiben / vnd 


werde nicht zu ſehanden. i 


Kohti 


Du wilt wiffen / Sathan / was ich euttes vnd 


Luc. 2,32. 


Bernhardus. 


a lib. 1, vitæ 
Bernh. c. iz. 


das ander ſchencket Er mir / der ich an Ihn glaͤube /in 7 
vnd auß ſolchem auß Genaden geſchenekten Recht / de 


fal. 57, 8, 


33 
Fidei parvi- 
tate & imbe- 
cillitate , 


gen wil / nichts anders / als mit jenem Wittenbergi⸗ 
ſchen Studenten zu Lutheri zeiten Cor contritum, 
& conſperſum pretioſo ſangvine Chriſti ESU, 
ein demuͤttiges vnd zerſchlagenes Hertz / das mit den 
edlen Bluttstroͤpflin des HErren JEſu beſpren⸗ 
get iſt; was gilts ich werde damit wol beſtehen / ich 
werde meinem GO Te ein angenehmer Gaſt ſeyn / 
Denn die Opffer die GOtt gefallen / find ein ge: 
aͤngſter Geiſt / ein geaͤngſtes vnd zerſchlagenes 
Hertze wirft du GOtt nicht verachten. w 

Ein Hertz mit Rew vnd Leyd gekraͤnckt / 

Mit CHriſti thewrem Blutt beſprengt / 

Voll Glaubens vnnd gutten Vorſatz / 

Iſt für GOtt gar ein lieber Schatz. 

Sihe / alſo ſolt du auch den Sathan mit dem 
vierden geiſtlichen Schreck⸗Bilde von dir jagen vnnd 
ſchlagen. 

Das fuͤnffte geiſtliche Schreck⸗Bild / welches 
der Teuffel einem ſterbenden Menſchen vorzuhalten 
pfleget / jhn damit in Verzweiffelung zu bringen / iſt 
das Bild 

Eines kleinen Senffkoͤrnlins. 


Denn wenn der Teuffel nicht weiter kan / fo 
wirfft er einem Chriſten auff feinem Siech⸗ vnd To: 


des⸗VBette die Wenigkeit vnd Geringheit feines Glau⸗ 


bens fuͤr / vnd ſaget: Ich hoͤre wol / du verleſſeſt dich 
| auff 


PT SAI VERS A Se 
Geiſtliche grawſame Schreck ⸗Bilder. 
auff deinen Glauben / aber wie groß / wie ſtarck iſt dein 
Glaube / wie offt wancket er / wird er nicht offtmals 
ſſo klein als ein Senffkoͤrnlin / meineſt du / daß du da⸗ 
mit fuͤr GOtt beſtehen werdeſt. 
ö Nun dieſem Schreck⸗Bilde kanſt du auch fein 
entgegen halten vnſern heutigen guͤldenen Macht⸗ 
Spruch / denn da ſaget der Sohn GOttes: Huff 
Adaß alle die an Ihn glaͤuben; Bud kanſt ſagen: 
Ja Sathan / ich geſtehe es / daß mein Glaube offt ſehr 
klein vnnd ſchwach iſt / aber deſſentwegen verzage ich 
auch nicht / denn mein Heyland ſaget nicht / Auff daß 
alle die ſtarck an Ihn glaͤuben / ſondern Er ſaget 
| Iifmpliciter , vnd ſchlechter dinge / Huff daß alle die 
| lan Ihn glaͤuben / nicht verlohren werden / ſon⸗ 
| [der das ewige Leben haben. 
t Es iſt ja beſſer ein klein Glaube / als kein Glaube: 
I Denn ein klein Glaube iſt auch ein Glaube / vnd ergreifft 
I Heben den CHriſtum / den der ſtarcke Glaube ergreiffet / 
nur daß er jhn nicht ſo ſtarck ergreiffet; Gleich wie eine 
iſſchwache Hand eben den Ducaten ergreifft / den die ſtar⸗ 
cke Hand ergreiffet nur daß ſie jhn nit ſo ſtarck ergreiffet. 
Nun macht aber der Glaube ſeelig / nicht in præ. 
dicamento qvantitatis vel qvalitatis, ſed in præ- 
dicamento relationis, nicht in qvalitate appre- 
henſiva, ſed relativa, nicht nach dem er groß oder 
klein / ſtarck oder ſchwach iſt / ſondern nach dem er 
CHriſtum mit ſeinem Verdienſt ergreifft / der iſt vnd 
bleibet nun der ſtarcke JESus / der groſſe Heyland | 


| | | D iij 


a AAA 


7 Eſa. 57, 15. | 


Geiftliche gra grawſame Schreck⸗ Bllder. | 


vnd Seeligmacker/ G OTT gebe man ergreiffe jhn 
maͤchtig oder fehwächlich, 

Beyneben fo kompt der fh wache Glaube eben 
fo wol von G Ott her / als der ſtarcke Glaube / der jhn 
in vnſern Hertzen durch das Wort vnd die Heiligen 


Sacramenta wuͤrcket. Wie nun GH den Stern 


Saturni eben fo wol liebet / als Sonn vnd Monden 
ob er gleich nicht ſo helle wie ſie ſcheinet / dieweil er ſo 
wol als fie fein Geſchoͤpffe iſt / alſo wird jhm auch mein 
kleiner vnd ſchwacher Glaube eben ſo lieb ſeyn vnnd 
wolgefallen / als ein groſſer vnd ſtarcker Glaube / weil 
er eben ſo wol ſeine Gabe vnd Geſchencke iſt / als der 


groſſe vnd ſtarcke Glaube. 


Welcher fromer Vater / welche frome Mutter 
wirfft jhr Kind deſſentwegen weg / daß es ſehwach vnd 
kranck iſt / iſt jhnen nicht vielmehr das krancke Kind 
das liebſte / wird es nicht von jhuen am meiſten vnnd 
beſten gepfleget vnd gewartet? Wie ſolte denn nun 
G Ott / der ein recht Vater⸗ vnd Mutter⸗Hertz gegen 


mir hat vnd traͤget / mich der Schwachheit des Glau⸗ 


bens halben verwerffen vnd verſtoſſen ? das wird er 
nimmermehr thun. Er wird vielmehr auch an mir 
waar machen / was er votlengſt verheiſchen hat: Ich 
wohne in der Höhe vnd im Heyligthumb / und, 
bey denen ſo zerſchlagenes vnd demuͤttiges Gei⸗ 
ſtes ſind / auff daß ich erqvicke den Geiſt der De⸗ 
muͤttigen / vnnd das Hertz der Zerſchlagenen / 3 
Ich wil das 8 Verlohrne widerſlichen vnd ai 


‚Derjerete wider bringen / vnd das Verwunde 

te verbinden / vnd des Schwachen warten.? ⸗ zee 

| War nicht der Glaube des Koͤnigiſchen fehr 16. 
klein ?“ war nicht der Juͤnger Glaube im Schiflein 4 Joh, 4. 
auff dem vngeſtuͤmen Meer auch ſehr klein?“ hatte! Match 8. 
nicht jener Vater des Mohnſichtigen Knabens einen 

fo kleinen Glauben / daß er jhn ſelbſten einen Vnglau⸗ s 
ben nennet?« Noch gleichwol iſt keiner vnter ſhnen]e Marc. 9,24. 
von dem Sohne G Ottes verworffen vnnd verdam⸗ 
met worden / wie ſolte Er denn mich meines ſchwachen 
Glaubens halben verwerffen vnnd verdammen / Er 
wird vielmehr durch feine Krafft in mir Schwachen 
mächtig ſeyn / E vnnd das erſetzen / was mir mangelt / 
Er wird mich durch das Wort vnd die Heiligen Sa⸗ 
cramenta im Glauben ſtaͤrcken / voll bereiten / kraͤffti⸗ 
gen vnd gründen, « 

Er ſpricht ja ſelber: / Ich ſage euch warlich / / Mat. Y, 20, 
ſo jhr Glauben habt / als ein Senffkorn / fo möͤ⸗ | 
get jhr ſagen zu dieſem Berge / Hebe dich von 
binnen dorthin / d wird er ſich heben / vnd euch 
wird nichts unmöglich ſeyn. 

Derowegen fo laß ich wich dich / Satßan / mit der 
Geringheit vnd Schwachheit meines Glaubens nicht 
jrre oder zaghafftig machen / ſondern ſage mit dem ‚al; 
ten D. Crucigefo zu Wittenberg: Invoco te Fili 
D Ei de licet infirmd attamen hde,, Ich ruffe 
dich an du ewiger Sohn GOttes / wiewol mit 
ſchwachem / jedoch mit Glauben. Ich bitte mit 


— _ Buiflice gramfame Schred-Bilber 


— 


4 2 Cor. 12,9, 


Pet. 5, 10. 


g. Mar. 9.24. 


h. Luc. 17.5. 


6. 
Electoru n. 
particulari- 
tate. 


gen / iſt 


— nenn, 
U —— 


m aitia OAD en gern, 
Geiſtliche grawſame Sdred-Vilder. 


dem Vater des Mohnſichtigen: Ich glaͤube mil 
HeErr / aber hilf meinem Bnglauben. Ich feutf| 
ke mit den Juͤngern des HERren: HErr ſtaͤrcke 
mir den Glauben. h Ich ſinge vnd ſage mit der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen: 
Ich lieg im Streit vnd widerſtreb / 
Hilff O Herr CHriſt dem Schwachen / 
An deiner Gnad allein ich kleb / 
Du kanſt mich ſtaͤrcker machen: 
Kompt nun Anfechtung / HErr / ſo wehr / 
Daß ſie mich nicht vmbſtoſſen / 
Du kanſts maſſen / | 
Daß mirs nicht bringt Gefahr / 
Ich weiß du wirſts nicht laſſen. 

Ja allerliebſter HErre JE ſu / ich weiß du wirſts 
nicht laſſen / Du / du getrewer Hirte / Du du barm⸗ 
hertziger Heyland / du wirſts nicht laſſen. 

Vnnd alſo iſt nun auch dem fuͤnfften Schreck⸗ 
Bilde des Teuffels auß vnſerm heutigen Leich Texte 
zu begegnen. A | 
Das fechfte geiſtliche Schrerk Bild / welches der 
Sathan gemeiniglich einem ſterbenden Chriſten vor. 
zuhalten pfleget / jhn dadurch in Verzweiffelung zu brin⸗ 


Ein ſonderbahres Buch / in welchem eine ge⸗ 
| wiſſe Zahl der jenigen / ſo G Ott von Ewig⸗ 
keit her auß bloſſem Rarhſchluß zur Sees 


ligkeit verſehen / aufgezeichnet ſtehen ſolſe. 


Denn 


— — 
— AE TE 


Geiſtliche grawſame Schreck⸗Bilder. 


Denn da ſetzet der Teuffel einem ſterbenden Men⸗ 
ſchen gemeiniglich weiter zu / vnd giebet ihm ſolche Ge⸗ 
dancken ein: Es kan ſeyn / daß GOtt barmhertzig 
iſt / daß C HRiſtus ein Erloͤſer iſt / wie kanſt du aber 
wiſſen / daß GH auch dir werde barmhertzig feyn? 
daß C HRiſtus auch dein Erloͤſer ſeh? daß auch dich 
ſein Verdienſt vnnd ſeine Wolthaten angehen? daß 
auch dein Nahme in das Buch des Lebens eingeſchrie⸗ 
ben ſeys es find jhrer ja wenig außerwaͤhlel. 

Wider dieſes grawſame Schreck⸗Bild dienet 
auch vber die maſſen ſehr vnſer guͤldner Macht Spruch / 
denn auß demſelbten kanſt du dem Teuffel vnd ſeinen 
boͤſen gefaͤhrlichen Eingebungen alſo antworten vnnd 
ſchlieſſen: Hoͤre Sathan / Gott hat die gantze Welt 
vnd alle Menſchen in der Welt geliebet (Denn ſeine 
Barmhertzigkeit gehet vber alle Welt / Es iſt 
erſchienen die heylſame Gnade GOttes allen 
Menſchen) vnnd jhr feinen eingebohrnen Sohn 
gegeben / Nun bin ich ja auch ein Stuͤck vnd Theil 
von der Welt / darumb wird Er auch mich geliebet / 
auch mir ſeinen eingebohrnen Sohn gegeben haben. 

Dieſer G Ott wil daß allen Menſchen geholffen 
werde / *Ich bin ein Menſch / darumb wird Er auch 
wollen / daß mir ſol geholffen werden. 

Dieſer G Ott wil nicht daß jemand verlohren 
werde / welches Er ſelber mit einem hochthewren Eyd⸗ 
ſchwur bekraͤfftiget vnd ſaget: So war als ich le⸗ 
be / ſo war als ich GOtt bin / ich habe keinen Ge: 


i. Matt. 20. v. 


| 


17. 


4. Syr. 78. v. 12. 
Tit. 2. v. 12, 


i Tim. 2. v. 4 


u. 2. Pet. 3. v. 9 


Geiſtliche grawſame Schreck⸗Bilder. 
fallen am Tode des Gottloſen /Darumb wird 
Er auch nicht wollen daß ich ſol verlohren werden / 
darumb wird er auch keinen Gefallen an meinem ewi⸗ 
gem Tode vnd Verdamnuͤß tragen. 

Dieſer G Ott hat alſo die Welt geliebet / daß Er 
Ihr feinen eingebohrnen Sohn gab. Dieſer eingebor⸗ 
ne Sohn Gottes aber iſt kein particular. oder ſtuͤm⸗ 
8 pel⸗Heyland / ſondern Salvator Catholicus, ein all- 

Tim. 4, 0 gemeiner Heyland / ein Lepland aller Menſchen / > 
[| 7592-1222. in welchem alle Voͤlcker follen geſegnet werden / „def: 
fen Geburth vnd gantzes Verdienſt allem Volcke wi⸗ 
derfahren ſol / welchen G Ott bereitet hat allen Bot: 
ckern / daß Er ſol ſeyn ſein Heyl biß an der Welt 
Ela. 49,6. Ende / e darumb wird Er auch mein Heyl / mein Hey⸗ 
land ſeyn. 

Dieſer Sohn Gottes iſt die Verſoͤhnung wor⸗ 
Joh. 2, 2. den für vnſere vnd der gantzen Welt Suͤnde / = drumb 
wird Er auch die Verſoͤhnung worden ſeyn / für meine 
Sünde Dieſer Sohn GOttes ip für alle geſtor⸗ 
ben / 's darumb wird Er auch für mich geſtorben ſeyn. 

Dieſer Sohn Gottes tritt offentlich auff / vnd 
ſaget: Kompt her zu mir alle / die jhr muͤhſeelig 
vnd beladen ſeyd / ich wil euch erqvicken / Nun 
bin ich auch muͤhſeelig vnnd mit vielen Sünden bez 
laden / darumb ſol ich auch zu Ihm kommen / darumb 
wird Er mich auch erqvicken. 

Ich werde ja in dieſen vnd andern allgemeinen 
Verheiſchungen G Ottes nicht außgeſchloſſen / warum̃ 


ſolte 


o Ezech. ii. 


Luc. 2, 10. 
Luc. 2,31 


652 Cor. 5, 5. 


x Matt. 41, 24 


ee 
Geiſtliche grawſame Schreck⸗Bilder. 


— — 


ſolte oder wolte ich mich denn felber gutt⸗ vand muth⸗ 
williglich durch Vnglauben davon außſchlieſſen ? da 
behütte mich G Ott für / das wil ich nicht thun / ſon⸗ 


dern vielmehr in wahrem Glauben vnd hertzlicher Zu⸗ 
verſicht nut dem Apoſtel Paulo ſagen: Der Sohn 
Gottes hat auch mich geliebet / vnnd hat ſich 
ſelbſt für mich dargegeben /» auch mir gilt feine | 7 Gal. 2, 21. 
Empfaͤngnuͤß vnd Geburth / auch mir gilt ſein Leyden / 
auch mir gilt ſein Todt / auch mir gilt fein Begraͤbnuͤß 
auch mir gilt ſeine Aufferſtehung / auch mir gilt feine 
Himmelfarth / auch mir gilt fein gantzes hochthewres 
Verdienſt. 
Du begehreſt zu wiſſen / Sathan / woher ieh weiß 
daß mein Nahme in das Buch des Lebens eingeſchrie⸗ 
ben / vnd daß ich zum ewigen Leben erwaͤhlet worden / 
daher aber weiß ich es / vnd bin deſſen gewiß verſichert / 
weil ich an den Sohn Gottes glaͤube / vnd mich ſei⸗ 
ner vnd feines hochthewren Verdienſtes in wahrem 
Glauben frewe vnd troͤſte. 
Denn wer an den Sohn glaͤubet / deſſen Nah⸗ 
me iſt gewiß in das Buch des Lebens eingeſchrieben / 
denn Er id ſelber liber vita, das rechte Buch des 
Lebens. Wer an den Sohn Gottes glaͤubet / der iſt 
gewiß zum ewigen Leben außerwaͤhlet. Denn GOtt 
hat vns durch CHriſtum erwaͤhlet / ehe der Welt 
Grund geleget war) ⸗ Daß wir folten ſeyn hei: Eph. 1, 4. 
lig ond vnſtraͤflich fuͤr Ihm in der Liebe / vnnd 
hat vns verordnet zur Kindſchafft gegen Ihm 
| Ei = (bf 
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Geiſtliche grawſame Schreck⸗ Bilder. 


ſelbſt durch JEſum CHriſtum / nach dem Wol⸗ 
gefallen ſeines Willens / zu Lobe ſeiner herrlichen 
Gnade / durch welche Er vns hat angenehm ge⸗ 
macht in dem Geliebten / ſaget der Apoſtel Paulus. 
4 aThels. 2. Vnd widerumb ſchreibet er: ⸗ Wir aber ſollen Gott 
5. dancken allezeit vmb euch / geliebte Bruͤder / von 
dem HErren / daß euch GOtt erwaͤhlet hat von 
Anfang zur Seeligkeit / in der Heyligung des 
Geiſtes / vnd im Glauben der Warheit / darein 
Er euch beruffen hat / durch vnſer Evangelium 
zum herrlichen Eygenthumb vnſers HERrenfi 
Jen 6 Prifi. | 
Vnnd warumb folte oder wolte ich an vil 
Seeligkeit zweiffeln / Gott hat mich ja in Der Heili: 
gen Tauffe zu ſeinem Kinde auff⸗ vnd angenommen / 
ich habe in derſelbten den Herren CHriſtum gar anz] 
b Gal.3, 27. gezogen /“ Er laͤſſet mir im Beichtſtuel durch feinen 
Diener in ſeinem Nahmen die gnaͤdige Vergebung 
e e der Sünden ankuͤndigen / im Heiligen hochwuͤrdigen 
973 Abendmahl giebet Er mir zum Pfand vnnd Siegel 
der gnaͤdigen Vergebung der Suͤnden / vnd der ewi⸗ 
gen Seeligkeit / vermittels des geſegneten Brodtes ſei⸗ 
nen wahren Leib zu eſſen / den Leib / den Er für mich 
Jin den Todt gegeben hat / vermittelſt des geſegneten 
Weines fein wahres Blutt zu trincken / das Blut 
das Eg für mich vergoſſen hat zur Vergebung der 
Cor. f, 22. Suͤnden / Ja Er hat mir das Pfand den Geiſt⸗ in. 
FGal. 4, 6. mein Hertze gegeben / / welcher Geiſt giebet Zeugnuͤß 
Mi vnſe. 


Geiſtliche grawſame Schreck Bilder. 
vnſerem Geiſt / daß wir G Ottes Kinder ſeyn / bin ich 
nun ein Kind / ſo bin ich auch ein Erbe ⸗ nemlich ein 
Erbe GOttes vnd ein Mit⸗Erbe JEſu CHriſti. 

O ich weiß an wen ich glaͤube / vnd bin ge⸗ 


biß an jenen Tag. 

2 nd alfo bol vnd kanſt du auch das ſechſte geiſt⸗ 
liche Sathaniſche Schreck⸗ Bild vberwinden vnd von 
dir treiben. 5 a 

Das ſiebende vnd letzte geiſtliche Schreck⸗Bild / 
das der Sathan gemeiniglich einem Sterbenden vor⸗ 
haͤlt ihn dadurch in Verzweiffelung zu ſtuͤrtzen / iſt 

Ein abſchewlicher Todten⸗Schedel / nebenſt 
einem groſſen Richter⸗Stuel vnd grew⸗ 
lichem Stock⸗ vnd Marter⸗Hauſe. 

Denn da kompt der Sathan endlich auffgezo⸗ 
gen / vnd ſaget zu einem ſterbenden Menſchen: Was 
hilfft es dich daß dich G Ott liebet / daß er dir feinen 
eingebohrnen Sohn gegeben / vnnd daß du an Ihn 
glaͤubeſt? du muſt doch ſterben / in die Erde verſcharret / 
vnd in der Erden zu Staub vnnd Aſchen / vnd von 
Schlangen vnd Würmen gefreffen werden. 

Wider dieſes Schreck⸗ Bild kanſtu dich widrumb 
mit vnſerem guͤldenen Haupt⸗Spruche auffrichten / 
ond ſagen: Ja Sathan / ich weiß gar wol daß ich pers 
ben muß / aber ich fuͤrchte mich gar nichts fuͤr dem zeit⸗ 
lichen Tode. Denn alſo hat GOtt die Welt ge⸗ 


< ij 


wiß / daß Er mir meine Beylage fan bewahren 


£ Rom». 85 
16, 27. 


h 2 Tim. 7,12. 


7 
Mortis acer- 
bitate_, 
Judicii Ex- 
tremi ſtrenu- 
itate_.. 
Inferni hor-} | 
ribilitate. 


Tibet 


2 ninast [—— — 
Geiſtliche grawſame Schreck⸗Bilder. 


e 
liebet daß Er feinen eingebornen Sohn gab / wel⸗ 
cher durch ſeinen Todt dem Tode die macht genommen⸗ 
vnnd das Leben vnnd ein vnvergaͤnglich Weſen anß 

; 2. Tim. I. v. Liecht gebracht / Er iſt die Aufferſtehung vnd das Lee 

19: ben / wer an jhn glaͤubet der wird leben / ob er gleich ſtirbe / 

verſtehe des zeitlichen Todes / vnd wer da lebet vnnd 
glaͤubet an Ihn / der wird nimmermehr ſterben / verſte⸗ 

Joh. 1. v. 25. he des ewigen Todes.! Er wird mich auch nicht ewig⸗ 

m Joh. b. v. 40 lich im zeitlichen Tode liegen laſſen / ſondern Er wird 
mich am Juͤngſten Tage wider aufferwecken / vnnd 
mich lebendig auß meinem Grabe⸗Kaͤmmerlein Pers) 

n Ez. 37. V. 12. fuͤr holen. 

Spricht aber der Sathan: was wird es dich 
groß helffen / daß du wirft vom Tode aufferwecket wer⸗ 
den / du muſt doch fuͤr den Richter⸗Stuel des allgemei⸗ 
nen Welt⸗Richters CHriſti JIEſu tretten / vnd allda 
t nn 12V. von allem / was du geredet / was du gethan / 2 was du 

3 gedacht / genawe Rechenſchafft geben / wie wiltu für 
ſolchem peinlichem Blutt⸗ vnd Halß⸗Gerichte immer⸗ 
mehr fiehen vnd beſtehen koͤnnen / du darffſt dir keine 
andere Gedancken machen / als daß dir mein Hoͤlli⸗ 
ſches grawſames Stock⸗ vnd Marter⸗Hauß von dem 
gefirengen Richter wird zuerkandt werden; fo fage: 

Ja Sathan / ich weiß daß dem Menſchen geſetzet iſt 

einmahl zu ſterben / darnach das Gerichte. Aber al⸗ 

fo hat Gott die Welt geliebet / daß Er ſeinen ein⸗ 
gebohrnen Sohn gab / vnnd dieſer eingebohrne 

Sohn G Ottes wird am Juͤngſten Tage Richter ſeyn. 


Denn 


—— —— ¶ͤ —r—ĩ— — ͤ—1—ni2i L̃a — 


p Eccl. Iz. v. i 
71 Cor. 4. . 5. 


Heb. 9. v. 27. 


— —— jäů— 
Geiſtliche grawſame Schreck Bilder. 


Denn jhm hat der Vater alles Gerichte vbergeben / 
darumb daß er des Menſchen Sohn iſt / / Er iſt der\/Joh.s. v. y. 
Mann in welchem Gott beſchloſſen hat den Kreyß 
des Erdbodens zu richten mit Gerechtigkeit., 
| Wenn entweder du Sathan oder jemand von dei: 
nen Werckzeugen den Ketzern / Tyrannen vnd Epicu⸗ 
rern ſolte Richter ſeyn / fo moͤchte ich mich zwar fuͤr ſol⸗ 
chem letzten Gerichte fuͤrchten / aber mein Herr JE⸗ 
ſus der eingebohrne Sohn &Dttes wird Richter ſeyn / 
darumb werde ich judicem favorabilem gar einen 
freundlichen / wolbewogenen / vnd genaͤdigen Richter 
haben. 
Denn wie ſolte mir doch dieſer Richter ein vnge⸗ 
naͤdiges Vrtheil ſprechen? Er iſt nicht allein Richter / „1110 b. 10, 
ſondern zugleich mein Erloͤſer. » Wie ſolte Er fein er⸗ RR 
loͤſet Gutt von ſich ſtoſſen? Er iſt mein getrewer Hir⸗ 59 õli ko 
te / #5 wie folte Er mich fein Schäfflin dir dem hoͤlli⸗ 15 
ſchen Wolffe in Rachen ſtecken? Er iſt mein Braͤu⸗ 
tigam / x wie ſolte Er mich feine liebe Braut verdam⸗ 
men e Er iſt mein Haupt / „ wie folte Er mich ſein 
Glied verwerffen? Er iſt mein Goel / mein naher 
Blutts⸗Freund / mein Bruder: Er iſt Fleiſch von ⸗ Hiob. 19. v. 
meinem Fleiſch / vnd Bein von meinem Bein / “ wie 2). 
ſolte Er mich haſſen / wenn ich nur in dieſem Leben P 
wahre Buſſe thu / vnd mich mit wahrem Glauben an F 
Ihn halte. | 

Drumb darff ich mich auch für deinem hoͤlliſchen 
Stock⸗vnd Marter⸗Hauſe gar nicht fürchten, 


Act. 17. v. zi. 


x Matt. 9. v.iʒ 
yEph. 5. v. 23. 


cRom.$.v.33 

Adplicatio 
ad perfonam 
Defunctam. 


ache grawſame Schreck⸗Bilder. 
Denn alle die an den Sohn Gottes glaͤuben / 
ſollen nicht verlohren werden / ſondern das ewige Le⸗ 
ben haben. Ich glaͤube an den Sohn Gottes / da⸗ 
rumb werde ich nicht verlohren werden / ſondern das 
ewige Leben haben. 
Schlieſſe alſo getroſt mit S. Paulo / vnd ſage: 


Wer wil die Außerwählten Gottes beſchuldi⸗ 


gen? Gott iſt hie der da gerecht machet / wer 
wil verdammen? CHriſtus iſt hie der da geſtor⸗ 
ben iſt / ja welcher auch aufferwecket iſt / welcher 
iſt zur Rechten GOttes / vnd vertritt ons. 

Nun dieſe geiſtliche grawſame Schreck⸗ Bilder 
des Sathans hat vnſere fehlige Fraw Hempelin mit 
dem fetzt erklaͤrten guͤldenen Macht⸗Spruche ritterlich 
vberwunden / vnd von ſich getrieben / in dem ſie ſich 
der hertzlichen Liebe GOttes des Himliſchen Vaters / 
vnd des hochtewren vergnuͤglichen Verdienſtes ſeines 
eingebohrnen Sohnes vnſeres Heylandes C Riſti 
IEſu / auff jhrem Siech⸗vnd Todes⸗Bette in wahrem 
Glauben getroͤſtet / iſt auch endlich in ſolchem Glauben 
ſanfft vnd ſehlig eingeſchlaffen. 

Derowegen wir ung von jhr dieſe gewiſſe Hoff 
nung machen koͤnnen / daß ſie nicht verlohren worden / 
ſondern / der Seelen nach / ſchon das ewige Leben erlan⸗ 
get / darinnen keine Kranckheit / ſondern lauter Geſund⸗ 
heit / keine Arbeit / ſondern lauter Ruhe / kein Streit 
ſondern lauter Friede / kein Mangel ſondern lauter V⸗ 


berfluß / keine Suͤnde ſondern lauter Gerechtigkeit / 


Leben vnd Abſchied der Seel. Verſtorbenen. 
kein Vnverſtand ſondern lauter Weiß heit ) kein Leyd 

iondern lauter Frewde / kein Schmach / ſondern lauter 
Herrligkeit / kein Todt / ſondern lauter Leben. 


Dahin vns allen zu rechter Zeit verhelffen wolle 
CHriſtus JEſus mit Baker vnd dem Hele 
ligen Geiſte geliebet vnd gelobet in 
alle Ewigkeit / 
A M EN / A MEN. 


ö 
See 


23 
Der Todt iſt beſſer denn ein Sie⸗ 
ches Leben. 


As nun (jor meine Gelleb⸗ 
en) das Chriſtliche Leben vnd Wan⸗ 

del / dero Erbahren / Viel Ehr⸗ vnd 

TER WolTugendſamen Frawen Anne 
gebohrnen Jehnerin / des Ehrenfeſten / Wol⸗ 
gelahrten / vnd Wolbenambten Herren M. Heın- 
IRıcH Hempels / vornehmen Bürgers vnnd Def 
loͤblichen Schoͤppenſtuels allhiero wolverordne⸗ 
ten Aßeßßoris, hertzgeliebte geweſene Ehe⸗Fraw / 
die wir anjgo zu ihrem Ruh⸗Bettlein begleitet / 
hrad thut. So iſt dieſelbte Anno 1595. den 


— 


— — 


geben vnd Abfihied der Seel Verſtorberen. | 


4 Februarijzum Gurap auff dieſe Welt geboh⸗ 
ren worden. 

Ihr Herr Vater iſt geweſen der Weyland / 
Ehrenfeſte / Wolweiſe vnnd Wolbenambte Herr 
Michel Jehner / vornehmer Buͤrger vnd Raths 
verwandter / auch Rom: Kaͤyſ: Maytt: der Zoll⸗ 
vnd Biergefaͤllen kegenHaͤndler. 
| Ihre Tram Mutter iſt geweſen / die Wey⸗ 
land Ehrbahre vnnd Wol Tugendſame Sram 
Hedewigis gebohrne Bechnerin. 
| Von dieſen Chriſtlichen Eltern / eines gar 
vhralten vnd ehrlichen Geſchlechtes / iſt die See⸗ 
lige Fraw erzeuget vnd gebohren / vnd von den⸗ 
ſelben durch die H. Tauffe CHriſto ein verleibet / 
vnd folgends von Jugend auff zu allen Chriſt⸗ 
lichen Tugenden unnd wahren Gottesfurcht 
aufferzogen / fleißig zur Kirchen vnnd Schulen 
gehalten worden; Welche denn auch hierum⸗ 
ben Ihren lieben Eltern gehorſamet vnnd gefol⸗ 
get / deromaſſen / daß ſie als ein gehorſames vnd 


fromes Kind Ehr vnd Ruhm erlanget. 


Als ſie nun das neunzehende Jahr ihres) 
Alters erreichet / hat fie ſich Anno 1615. den 22. 
geptembris, mit Rath / Willen vnd Guttachten 
Ihrer lieben Eltern vnnd zugethaner Freund⸗ 
ſchafft / in den Stand der Heiligen Ehe begeben / 
mit dem Weyland Ehrenfeſten vnnd Wolbe⸗ 
nambten Herren Zacharixz Gerharten / domah⸗ 


en 


Leben vnd Abſchied der Seel. Verſtorbenen. 
ligen wolbeſtalten Amptman der Geſtrengen 
Herrſchafft zur Nieder Tſchirna / mit welchem ſie 
eine friedliche vnd eintraͤchtige Ehe beſeſſen / neun 
Jahr weniger drey Wochen vnd drey Tage, Vnd 
haben mit einander in waͤhrender Ehe durch 
Gottes reichen Segen gezeuget zwey Kinder / 
einen Sohn vnd eine Tochter / von welchen der 
Sohn in ſeiner Kindheit Ihr widrumb durch 
den zeitlichen Todt vorangegangen / die Tochter 
aber / welche hier zu kegen / mit betruoͤbtem Her⸗ 
tzen jhrer Fraw Mutter das Geleyte gegeben / 
iſt noch / ſo lange es GOtt beliebet am Leben. 

Nach Abſterben gemelten Ihres Seeligen 
Ehe⸗Herrens / hat ſie Ihren Witwenſtand ein 
Jahr vnd ſechs Wochen vnveraͤndert gelaſſen / 
ond ſich hierauff durch ſonderbahre Providentz 
vnd Schickung Gottes / anno 162. den 6. Octo⸗ 
bris anderwerts verehliget / mit ob⸗ vnd wolge⸗ 
dachtem Herren M. Heınrıch Hempeln / ib» 
rem gegenwertigen hochbetruͤbten vnd bekuͤm⸗ 
merten Herren Wittwern / vnd mit hertzlicher 
Liebe / vnd friedlichem Wolbegehen / im Eheſtan⸗ 
de / jedoch ohne Leibes⸗Erben / zugebracht funffze⸗ 
hen Jahr weniger neun Wochen. 

Ihr gefuͤhrtes Chriſtenthumb betreffende 

ſo wird ihk das glaub vnd lobwuͤrdige Zeugnutz 

nachgeruͤhmet / daß fie GOtt vnd fein Heiliges 

Wort / rechtſchaffen geliebet / daß ſie hat daſſelbe! 
1 Si gerne 


— —— 
— — 


— 


Leben nd Abſchted der Seel. Verſtor benen. | 


mn 


gerne gehöret vnd gelernet / mit willen vnd ohne 


Diener bey Kirchen vnd Schulen venerirer vnd 


wichtige Brſache keine Predigt verſaͤumet / wie 
denn nichts minder des Wortes GOttes trewe 


geehret / auch Ihr Leben / ſo viel menſchliche 
Schwachheit zuͤgelaſſen / dahin gerichtet / daß 
fie nicht alleine nur eine bloſſe Horerin / ſondern 
auch eine wuͤrckliche Thaͤterin Goͤttliches Wor⸗ 
tes ſeyn moͤchte: Sie iſt auch geweſen eine wah⸗ 
re Liebhaberin der H. hochwuͤrdigen Sacramen⸗ 
ta / dann fie hat ſich ihres Tauffbundes hertzli⸗ 
chen erjnnert vnd getröftet / auch viel vnd offters 
zu rechter zeit / nebeſt ihren lieben Ehe⸗Herren / zu 
dem H. Abendmal / in wahrer Rew vnnd Be⸗ 
kaͤndtnuͤß jhrer begangenen Suͤnden / vnd feſtem 
Glauben auff das Verdienſt CHriſti IEſu / mit 
hertzlicher Andacht gefunden / wie ſie ſich denn 
auch vor etlichen Wochen / in dieſer jhrer letzten 
Niederlage zu Hauſe / nach vorgethaner Beichte 
jhrer begangenen Suͤnden / vnd hierauff erfol⸗ 
geter troͤſtlicher Abſolution, zu einem gewiſſen 
Vuterpfand jhrer Seeligkeit / mit dem wahren 
Leib vnd Blutt JEſu CH Rifti ſpeiſen vnd traͤn⸗ 
cken laſſen / dem guͤttigen vnd gnaͤdigen G Ott 
vor verliehene Gnade hertzlich gedancket / vnnd 
Ihm zu leben vnd zu ſterben anbefohlen. 
In jhrem privat⸗Leben hat fie jhren lieben 
Ehe⸗Herren / als jhren / nechſt GOtt / auff dieſer 
— Walt | 


— — 


Leben vnd Abſchied der Seel. Verſtorbenen. 

Welt aller hoͤchſten Schatz / alle gebuͤhrende ehe⸗ 
liche Liebe vnnd Trewe erwieſen. Ihre Hauß⸗ 
haltung auch alſo angeſtellet / daß ſie Ihme die 
Nahrung embſig vnd trewlich befodern vnnd 
fortpflantzen helffen. Sie hat auch der Liebe 
vnd Wolthat gegen jhrem Nechſten nicht vergeſ⸗ 
ſen / ſondern Ihm getrew vnd mit willen gedie⸗ 
net; Gegen gelehrten deuten hat ſie ſich gutthaͤtig 
vnd mildig / kegen die Armen / Notleidenden vnd 
Krancken hat ſie ſich barmhertzig erwieſen / auch 
ſhnen mit Rath vnd That / ſo viel ſie gekont / zu 
pie kommen; Ingleichen hat Sie auch mit 
Nachbahrn vnd den jenigen / mit welchen ſie taͤg⸗ 
lich vmbgegangen / gutte Correfpondentz gehal⸗ 
ten / alfo / daß fie von vielen mitleidendem Ge 
muͤtte hoͤchlichen beflaget vnd betrawret wird. 
Sie hat aber auch gleichwol jhre Menſchliche 
Feiltritte vnd Gebrechen / alß eine Tochtee Eva / 
ja alß ein Schwaches Werckzeug an ſich gehabt; 
dieſelbe aber mit Konig David / Herr verzeihe 
mir die verborgene Feile / von Hertzen berewet 
ond beweinet / vnd ſich des gecreutzigten HErren 
I ſu / (eines tewren Verdienſts / Vollkommen⸗ 
heit vnd Gerechtigkeit in wahrem Glauben ge⸗ 
kröſtet / darumb Ihr dieſelben Suͤnden⸗Maͤngel 
der barmhertzige gnaͤdige GOtt vmb C HRiſti 

willen verziehen vnd vergeben. 
Was nun auch ſchließlichen jhre Kranckheit! 
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Leben vnd Abſchied der Seel. Verſtorbenen. 
vnd Seeligen Abſchied betreffen thut / So ver⸗ 


tel bald bey handen / ſo haben gleich w ol 270% 


helt ſichs mit demſelben folgender geſtalt vnnd 
alſo. Sie iſt anfangs den u. Januari) dieſes ah: 
res mit einem Schlag⸗Fluß betroffen / welcher 
aber durch göttliche Verleyhung / vnd des Her⸗ 
ren Medici Fleiß Curiret vnd abgetrieben wor⸗ 
den / daß fie auch wjedrumb vmbgehen / aber 
niemalß auß dem Hauſe kommen koͤnnen / biß 
hernachmalß ſie andere Kranckheiten vberfallen / 
vud deßwegen ſich gantz Lagerhafftig gemachet / 
darauß auch folgends ein hietziges boͤſes Fieber 
vnd allerhand Zufaͤlle der Kranckheiten erfolget / 
vnd jmmer eine Kranckheit der andern die Hand 
gereichet; Ob nun gleich wie voꝛhin / alſo auch jtzo 
forderſt der Herr Medicus confuliret worden / 
derſelbe auch ſeinen Fleiß niemals geſparet / die 
ſeelige Sram Hempelin ſich auch der verordneten 
Medicamenten vnnd Atzneyen gebrauchet / So 
haben doch dieſelben nichts fruchtbarliches auß⸗ 
richten wollen / ſondern es haben ſich von Tage 
zu Tage die Kranckheiten gemehret / vnd iſt mit 
Ihr je laͤnger je aͤrger worden. 

Wie ſie denn aber malß geſtern vierzehn Ta⸗ 
ge Def Morgens durch einen Schlag⸗Fluß bes) 
ruͤhret / vnd von demſelben de novo ſehr abgemat⸗ 
tet / vnnd an allen Gliedern geſchwaͤchet wor⸗ 
den; Weil man aber damalß ordentliche Mit⸗ 


ben 


— 


| 


ben fo viel gefruchtet / daß ſie widrumb zu Ihr 


In ſolcher jhrer langgewehrten harten vnd 


fr kommen vnd reden koͤnnen. 


ſchweren Niederlage / ſo faſt in die dreyßig Wo⸗ 
chen continue gewaͤhret / hat ſie dem lieben Gott 
in ihrem Creutz gedultig ſtille gehalten / vnd ſich 
Ihme mit inbruͤnſtigem Gebete anbefohlen / vnd 
gar keinmahl ohne Gebethe niedergeleget vnnd 
eingeſchlaffen / maſſen ſie dann mit durchleſunge 
ihrer ſchoͤnen Gebeth⸗Buͤcher die meiſte Zeit jhrer 
Kranckheit zugebracht / hat ſich auch mit aller⸗ 
hand ſchoͤnen / bey geſunden Tagen eingeſamble⸗ 
ten / vnd mit jhrer eigenen Hand eingeſchriebenen 
Lehr⸗vnd Troſt⸗Spruͤchen / goͤttlicher Schrifft / 
vnter denen auch der jetzt in ee A er⸗ 
klaͤhrete geweſen / welche ſie jhr durch fleißiges Le⸗ 
ſen der H. Bibel bekand gemacht / vnd allhier zu 


erzehlen zu lang werden wuͤrde / fein zu tröͤſten on | 
auffzurichten wiſſen / auch den lieben GOtt vmb 


gnaͤdige Auffloͤſung jhrer Schmertzen / weil ſich 
keine Beſſerung wolte erblicken laſſen / inbruͤnſtig 
gebeten / welches Wuͤntſchen ſie denn der wolfro⸗ 


ee Te en ee BETTER), „„ 
Leben vnd Abſchied der Seel. Verſtorbenen. 


| 


— Loben vnd Abſchied der Seel. Derftorbenen. 
llaͤhmet / daß ſte nichts zu reden maͤchtig geweſen / 


aber alles / warumb man ſie gefraget / verſtanden / 


in dem fie Ja oder Nein darauff geantwortet / 


vnd jhr vorzubeten begehret hat; Ob nun gleich 
abermal / wie vor Anfang / alſo auch ſtzo in Ihrer 
Kranckheit / an herrlichen vnd bewaͤhrten koͤſtli⸗ 
chen Artzneyen kein Mangel geweſen / ſo hat doch 
der rechte Artzt Iſraelis zu denſelben fein Gedey⸗ 
en nicht geben / ſondern ſie hierdurch / zu einer bef: 


ſern vnnd beſtaͤndigern Geſundheit promoviren 


vnd befoͤdern wollen. 

Iſt alſo der wolfrome Gott mit ſeiner Huͤlff 
erſchienen / vnd hat die Seelige Sram Hempelin 
am nehern Sontag vmb eylff Vhr vor Mittage / 
vnter waͤhrendem hertzlichen ſeufftzen vnd beten 


der Bmbſtehenden vnd Anverwanten / ſanfft vnd 


ſeeliglich von dieſer muͤhſeeligen Trawer⸗Welt zu 
ſich in die ewige Himmel⸗Frewde genommen 
Alß ſie in dieſer Sterbligkeit gelebet / vier vnnd 
viertzig Jahr / ſechs vnnd zwantzig Wochen vnnd 
einen Tag. 
Nun fie hat vberwunden / SOTT helffe 
vns allen Seelig hernach / 
du? 10794 A MEN. 


